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RELEVANZ DES THEMAS
Oft geraten die Einwanderungsbehörden reicher Staaten 
in die Rolle von Entwicklungshelfern, die verhindern sol-
len, dass Fachkräfte arme Länder verlassen, obwohl ihre 
Fähigkeiten dort benötigt werden. Beschränkungen oder 
Steuern für die Auswanderung von Ärzten und Ingenieuren 
aus Entwicklungsländern werden mitunter ebenso gefor-
dert wie Anreize für Fachkräfte, im Land zu bleiben, dorthin 
zurückzukehren oder zumindest die Interaktion mit dem 
Herkunftsland zu intensivieren. Entsprechende Vorschrif-
ten spiegeln oft Mitgefühl wider, doch es mangelt an em-
pirischer Evidenz, dass die gewünschten Entwicklungsziele 
erreicht und schädliche Nebeneffekte vermieden werden.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Maßnahmen zur Begrenzung der Abwanderung qualifizierter Arbeitskräfte aus armen Ländern wie Quoten und An-
werbeverbote schaden Fachkräften und isolieren Entwicklungsländer von globalen Netzwerken. Ausgleichsstrategien 
im Rahmen internationaler Steuern wären unbillig und ineffizient. Stattdessen sollten aussichtsreichere Politikansätze 
verfolgt und evaluiert werden, wie etwa Kompensationszahlungen für Ausbildungskosten, bilaterale Ausbildungspart-
nerschaften, Anreize zum Verbleib bzw. zur Rückkehr ins Herkunftsland, sowie institutionelle Verfahren zur Förderung 
von Diaspora-Netzwerken in die Herkunftsländer.

Strategien zur Bewältigung der Emigration von 
Hochqualifizierten
Sinnvolle Optionen zur Verbesserung von Qualifikationsbestand und 
ökonomischer Entwicklung bleiben häufig ungenutzt 
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Pro

 Anreize zu Rückkehr oder Verbleib im Herkunfts-
land sind sinnvoll, um die Zahl qualifizierter 
Arbeitskräfte in Entwicklungsländern zu erhöhen.

 Bilaterale Abkommen zur gemeinsamen Finanzie-
rung der Ausbildung von qualifizierten Emigranten 
sind plausibel.

 Strategien zur Organisation des Engagements von 
Emigranten für ihr Herkunftsland haben sich viel-
fach bewährt.

 Durch eine gerechte Teilung der Ausbildungskos-
ten für qualifizierte Migranten können fiskalische 
Probleme berücksichtigt und die Mobilität der 
Arbeitnehmer erhalten werden.

Contra

 Einschränkungen der Emigration qualifizierter 
Arbeitskräfte ignorieren die Hauptursachen von 
Fachkräftemangel und verfehlen das Ziel, Engpäs-
se im Herkunftsland zu verringern.

 Emigrationsbeschränkungen schaden Fachkräften, 
behindern den Erwerb von Qualifikationen und 
beschränken den Zugang zu Technologie, Handel 
und Investitionen.

 Es fehlt an Evaluationen zu den Auswirkungen 
einer gezielten Diaspora-Politik auf Technologie-
transfer oder Investitionen im Herkunftsland.

 Eine finanzielle Kompensation der Ausbildungskos-
ten von Emigranten trägt nicht zu einer Erhöhung 
des Qualifikationsbestands im Herkunftsland bei.

WICHTIGE RESULTATE

Nur geringe Linderung von Fachkräftemangel
in qualifikationsarmen Ländern bei

erzwungener Rückkehr qualifizierter Emigranten, 2010

Quelle: Basierend auf Abbildung 1.
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